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Donnerſtag den 5. März. 


In lan d. 


Berlin den 3. März. Seine Majeftät der 
König haben dem Landgerichts-Rath Hellmuth 
zu Poſen den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
und dem Premier⸗Lieutenant Kroll des 3ten In⸗ 
fanterie-Regiments die Rettungs⸗Medallle mit dent 
Bande zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz und Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Hoheiten die Herz 
Joginnen Louiſe und Karoline, ſind von 
Neu⸗Strelitz eingetroffen und in die fuͤr Hoͤchſtdie⸗ 


ſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmer im Koͤnig⸗ 


lichen Schloſſe abgeſtiegen. 

y — 
Ausland. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 25. Februar. Se. Maj. 
der Kaiſer haben den im Tauriſchen und anderen 
Gouvernements wohnenden Karaltiſchen Juden ger 
ſtattet, Chriſten in ihre Dienſte zu nehmen, ſo wie 
auch den aus dem Auslande ankommenden in Ruſ— 
ſiſche Unterthanſchaft zu treten, auf Grundlage der 
* er hierauf bezuͤglichen Vorſchriften. 

achdem der Reichstag die eingegangenen Gut⸗ 
achten uber die Frage, ob Juden in den Gouverne⸗ 
ments Kurland, Witepsk und Mohilew Ländereien 
zum Ackerbau pachten und kaufen und Krüge und 
andere Etabliſſements in Arrende nehmen dürfen, 
geprüft, hat derſelbe feſtgeſetzt: 1) im Gouverne⸗ 
reif Kurland follen Juden nicht zum Pacht + und 
rrende⸗Beſitz von Krügen, Schenken u. dgl. in 


Flecken und Doͤrfern zugelaſſen werden. 2) In den 
Gouvernements Mohilew und Witepsk ſoll juͤdiſchen 

Kaufleuten und Bürgern geſtattet fein, Herbergen 
oder Kruͤge, Schenken u. dgl. nur in Städten und 

Flecken dieſer Gouvernements zu halten. 3) Zur 
Verwaltung der außerhalb der Staͤdte und Flecken 

befindlichen Poſt⸗Stationen, wenn ſolche bei Lieita⸗ 
tionen an Juden kommen und ſich auf denſelben 

Chriſten befinden, fol den Juden zur Pflicht ges 

macht werden, ſich einen Bevollmächtigten aus der 
Zahl der Chriſten zu waͤhlen. 4) Laͤndereien zur 

Anſiedelung und zum Ackerbau in den Gouverne⸗ 

ments Witepsk und Mohilew als Eigenthum an 
ſich zu bringen oder in Pacht zu nehmen, ſoll Zus - 
den nur geſtattet werden, wenn ſolche Laͤndereien 
von gutsherrlichen und Kron-Doͤrfern wenigſtens 
drei Werft entfernt liegen. — Auf das Orginal has 
ben Se. Majeftät der Kaiſer eigenhändig zu ſchrei⸗ 
ben geruht: „Dem ſey alſo“. 

Hier iſt eine neue Generalkarte von den Lander⸗ 
gebieten der Kirgis-Kaiſaken, Truchmenen, Chir 
waer und der Bucharifchen Steppe erſchienen, auf 
welcher die Straße, die der General Perowsky von 
Orenburg nach Chiwa eingeſchlagen hat, genau 
bezeichnet iſt. f 


Frankreich. 5 
Paris den 27. Febr. Es beftäfigt ſich, daß 
die Unterhandlungen des Herzogs von Broglie be 
keinem Reſultate geführt haben, und daß derſelbe 
vorgeſtern Abend dem Könige feine Vollmachten 
zuruͤckgegeben hat. Ein hieſiges Blatt ſagt: 
„Es ſcheint, daß wir beſtimmt ſind, noch einmal 
alle die Phaſen der miniſteriellen Kriſis zu durch⸗ 
laufen, die ſich im vorigen Jahre nach Entlaſſung 
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des Miniſterlums vom 15. April aufeinander folg⸗ 
ten. Man will abwechſelnd alle die Combinatio⸗ 
nen verſuchen, die durch die Umftände angedeutet 
werden, und wenn man Alles unmoͤglich gemacht 
hat, ſo will man zu dem Perſonale vom 12. Mai 
zurückkehren, und ſich mit einigen Veränderungen 
in demſelben begnügen, Mittlerweile iſt die erſte 
von dem Herzoge von Pak verfuchte Combinas 
tion gänzlich geſcheitert. an behauptete geſtern, 
daß Hr. Thiers zum Koͤnige berufen worden ſei, 
und daß er ſeinerſeits den Auftrag erhalten habe, 
ein Kabinet zu bilden. Viele von den Schwierlg⸗ 
keiten, die ſich im vorigen Jahre dem Wiederein⸗ 
tritte des Herrn Thiers in das Kabinet entgegen- 
ſetzten, ſind ſeitdem verſchwunden; indeß verſichert 
man, daß in den Tuilerieen doch noch eine heftige 
Abneigung gegen dieſe Kandidatur exiſtire, und wir 
würden uns nicht wundern, wenn feine Bemühun⸗ 
gen zur Bildung eines Kabinets daſſelbe Schickſal 
hätten, wie die des Herrn von Broglie. Man 
ſagt, daß Herr Thiers vorgeſtern Abend eine ziem⸗ 
lich lange Konferenz mit Herrn Odilon Barrot ge⸗ 
habt habe, und daß er dem Koͤnige vorſchlagen 
werde, es mit einigen Männern der linken Seite 
zu verſuchen. Es ſcheint, daß Herr Odilon Bar⸗ 
rot die ihm in Ausſicht geſtellten Unträge im Vor⸗ 
aus abgelehnt und erwiedert hat, daß die Zeit noch 
nicht gekommen ſei, wo die Oppoſition an die 
Spitze der öffentlichen Angelegenheiten treten koͤnne. 
Der Courier frangais publizirte geſtern einen Ars 
tikel in dieſem Sinne.“ Alle übrigen Blaͤtter ent⸗ 
halten gleichlautende Mittheilungen und drücken 


ſaͤmmtlich die Ueberzeugung aus, daß man beab⸗ 


ſichtige, die Kammer und das Publikum zu ermü⸗ 
den, um alsdann das Miniſterium vom 12. Mai 
geduldet zu ſehen. 

Die Presse äußert ſich über den Verlauf der 
miniſteriellen Kriſis am vorgeſtrigen Tage in fol⸗ 
gender Weiſe: „Nach zwei vergeblichen Verſuchen 
iſt es dem Herzoge von Broglie endlich gelungen, 
den Marſchall Soult zu ſprechen und ihm Vor⸗ 
ſchlaͤge wegen feines Eintrittes in das neue Kabinet 
zu machen. Der Marſchall Soult hat wiederholt, 
was er ſchon im vorigen Jahre ſagte, daß zwiſchen 
ihm und Herrn Thiers ein nicht zu überſpringender 
Abgrund läge, und daß er um keinen Preis in ein 
Kabinet eintreten würde, in welchem Herr Thiers 
den Haupt⸗Einfluß hätte, 

Die Koͤnigin und der Herzog von Orleans ſind 
in der vorgeſtrigen Nacht nach Brüffel abgereiſt. 

Der Moniteur parisien meldet nun auf offizielle 
Weiſe die vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr erfolgte 
Abreiſe des Herrn Guizot nach London. 

Man verſichert, daß das Engliſche Miniſterium 
ſich weigere, die von der Srangöfifehen Regierung 
angenommenen Handels- Arrangements zu unter⸗ 
zeichnen, indem es bedeutendere Zugeſtändniſſe von 
Seiten Frankreichs verlange. Man glaubt, daß 


die Unterhandlangen zwiſchen den Kommiſſarien 
beider Nationen wieder beginnen werden. 

Die Quotidienne will wiſſen, daß in St. Etienne 
bedeutende Unruhen ausgebrochen und Truppen 
aus Lyon dorthin beordert waͤren. 

Herr Dupuch, Biſchof von Algier, iſt am Bord 
des „Caſtor“ in Toulon eingetroffen. Der Abbe 
Suchet, einer feiner Groß: Vikare, begleitet ihn. 

Die Regierung publizirte geſtern nachſtehende te⸗ 
legraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 25. 

ebruar. Der General⸗Lieutenant, Come 
mandeur der 20. Militair⸗Diviſion an 
den Kriegs ⸗ Miniſter: „Eipartero ift am 19, 
in Munieſa eingetroffen. Sämmtliches Belage⸗ 
rungs Geſchuͤtz iſt daſelbſt zuſammengezogen. Bei 
feiner Ankunft find Unordnungen unter der Garni⸗ 
ſon von Segura ausgebrochen, und man hatte am 
20. einige Hoffnung auf Capitulation.“ 

Senn ien 5 

Madrid den 18. Febr. Dem Globe wird aus 
Madrid geſchrieben: „Ich erfahre ſo eben, daß die 
Unterhandlungen mit Iſturiz wegen der Praͤſident— 
ſchaft der Deputirten⸗Kammer abgebrochen worden 
ſind, weil er folgende Bedingungen ſtellte: 1) Wie⸗ 
derherſtellung der Conſtitution von 1827; 2) Nichte 
wiedereinfuͤhrung der Zehnten; 3) Fortſetzung des 
Verkaufs von National Gütern; 4) völlige Freiheit 
in Bezug auf die Wahl feiner Kollegen. Man hat 
ſich jetzt an Herrn Riva Herrera gewendet. — Es 
beißt, Cabrera ſey an der ganzen rechten Seite ge⸗ 
laͤhmt. — Die Spaniſchen Weinbauer find fehr ers 
freut darüber, daß Bacchus in feinem Zorn die 
Engliſchen und Amerikaniſchen Thee-Totaliſten und 
Maͤßigkeits⸗ Vereine durch Unterbrechung des Chi⸗ 
neſiſchen Theehandels beſtraft habe, und fie hoffen, 
daß dies einen günftigen Einfluß auf den Abfak 
Spaniſcher Weine haben werde.“ 

Am 11. wurden die Bewohner von Guadalaxara 


durch das Erſcheinen eines Karliſtiſchen Corps von 


4000 Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie 
in große Beſtürzung verſetzt. Es wurden ſofort 
die noͤthigen Vertheidigungs-Maßregeln getroffen, 
indeß zog ſich das ganze Corps, das wahrſcheinlich 
nicht vorbereitet war, eine regelmäßige Belagerung 
zu unternehmen, nach dem fünf Leguos entfernten 
Torija zuruͤck, ging bei Acenon über den Tajo, er⸗ 
hob in mehreren Orten Contributjonen, ging aber⸗ 
mals über den Taſo und nahm feine Stellung in 
Salmeron, in der Naͤhe von Guadalaxara, welches 
nur etwa einen Togemarſch von Madrid entfent iſt. 
Nieder lande. 
Amſterdam den 26, Febr. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Perſonen, die nach ihrer Stellung wohl Ae iR 
fein koͤnnen, verſichern, daß die Regierungen don 
olland und Belgien ſich über die Ausführung der 
ſchuldvertheilung geeinigt haben. Holland würde 
Obligationen von 1000 z 8 den, dle auf Bel⸗ 
gien lauten und jährlich l. Zinſen tragen ſollen. 
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Diefe Obligationen würden jedoch den ganzen Ve⸗ 
trag der von Belgien zu öbernehmenden 200 Mill. 


Fl. nicht umfaſſen, ſondern eine zwiſchen den Re⸗ 


gierungen vereinbarte Summe ſolle davon zurüͤckbe⸗ 
halten werden und man wolle dafuͤr erſt ſpaͤter 
ſolche Obligationen ausgeben, nachdem die von 
Holland an Belgien zu bezahlenden Summen da⸗ 
von abgezogen worden. Um ſich Über dieſe Rekla⸗ 
mationen zu verſtaͤndigen, wurden die Liquidations⸗ 
commiſſäͤte nächftend wieder in Utrecht zuſammen⸗ 


treten. 
Deut ſchlan d. 0 

Stuttgart den 26. Febr. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Die . aͤlteſten Prinzeſſin, Ma⸗ 
rie, mit dem Mi 
perg, von der man allgemein ſpricht, ſoll 1 
im April ſtatt finden. Graf Neipperg läßt ſeine 
Schloͤſſer, beſonders das zu Schwaigern, einem 


kleinen ‚Städtchen an der Badiſchen Graͤnze, neu 5 
derath hat nun durch zwei Abgeordnete um Befrei⸗ 


"ung von dieſer Laſt nachgeſucht und ſich der Were 


herrichten. Die Neuvermaͤhlten werden n aͤmlich 
bald zu Schwaigern, bald zu Stuttgart reftviren. 
Sie koͤnnen ſich denken, daß dieſe Verbindung das 

roͤßte Aufſehen erregt. Sie iſt aber von den frei⸗ 
— Geſinnungen unſeres Königs der deutlichſte 
Beweis. Uebrigens beſitzt Graf Neipperg für einen 
Wurtembergiſchen Grafen reiche Revenuen, über 
60,000 Fl., und die Prinzeſſin Marie hat ein Pri⸗ 
vatvermögen von mehr als drei Millionen. Es 
rührt von ihrer verſtorbenen Mutter, einer Groß⸗ 
fuͤrſtin von Rußland, her, und beſteht allerdings 
zum Theil aus Juwelen. 

Dresden den 28. Febr. In der Saͤchſiſchen 
Deputirten⸗Kammer wurde ſehr heftig über 
die hanoͤverſche Verfaſſungsfrage verhandelt. Der 
Deputirte Todt wurde mehrmals in ſeiner Rede 
von dem Präfiventen unterbrochen und zu einer 
ruhigeren Darſtellung ermohnt. Bei der letzten 
Unterbrechung erhoben ſich die Miniſter zum Weg⸗ 
gehen und der Miniſter Zeſchau erklaͤrte die Rede ger 
radezu für revolutionär. Die übrigen Deputirten 
ſprachen ruhiger. Die Anträge der gewählten De: 
putirten wurden einſtimmig genehmigt und auch 
das darüber abgegebene Gutachten fand einhellige 
Zuſtimmung. 

Was die Saͤchſiſchen Stände in Betreff Hano⸗ 
vers bei der Regierung einſtimmig beantragten, ift 
don Wichtigkeit. Man wuͤnſcht 1) daß die Re⸗ 

ierung alle Mittel anwende, daß das aufgehobene 

taatsgrundgeſetz von 1833 wieder hergeſtellt wer⸗ 
de; 2 daß man der deutſchen Bundesverſammlung 
eine Erklarung darüber abfordere, was fie bei Ent⸗ 
ſcheidung der hanoverſchen Angelegenheiten unter 
dem Ausdruck: dermalige Stände verſtehe; 3) be⸗ 
antragen die Stände: die Wiederherſtellung der feſt⸗ 
Slate Geſchaͤftsordnung des Bundestags, feine 

erhondlungen durch den Druck zu veroͤffentlichen 
und 4) die Einſetzung eines unparteiiſchen Bun⸗ 
desſtaatsgerichtshofs, um Beſchwerden uͤber Auf⸗ 


a 


14 Tagen wurde felbft von der Umgebung 


hebung der Landesverfaſſung und Juſtizverwelgerung 
aun zunehmen. f f 


Aus München wird berichtet, die Koburgiſche 
Regierung habe Unterhandlungen eingeleitet, ſich 
mit den Beſitzungen des eigentlichen Herzogthums 
Koburg dem ſuͤddeutſchen Muͤnzverein anzuſchließen. 

Mit einer kurzen aber recht herzlichen Vurede era 


oͤffnete der Herzog von Naſſau feine Ständeners 


ſammlung und verſprach, im Sinne ſeines Vaters 
nach Wahrheit und Recht zu handeln und ſein Werk 
unter Gottes Beiſtand fortzuſetzen. Mit dem Zu⸗ 


ſtand des Landes iſt er zufrieden und die Untertha⸗ 


nen werden es auch ſeyn, da ſie nur 3 Simpeln 


direkter Steuern zu bezahlen haben. 
rtembergiſchen Grafen v. Neip⸗ S w 


5 ch e 1 8. 
Teſſin. In der Gemeinde Balerna haben vor 


einiger Zeit blutige Auftritte ſtatt gefunden, weß⸗ 
ag Regierung eine militairiſche Decupation 


derſelben durch 40 Mann beſchloß. Der Gemein⸗ 


autwortlichkeit fur künftige ahnliche Unordnungen 
unterzogen, worauf die Oceupations mannſchaft wie⸗ 
der zuruͤckberufen wurde und die Ruhe als herge⸗ 
ſtellt zu betrachten iſt. 

0 rr 


i. 
Konſtantinopel den 5. Febr. (Bresl. Ztg.) 


Die Pforte befindet ſich fortwährend in der als 
ten Ungewißheit in Hinſicht der aus London er⸗ 


warteten Befchlüffe über die aͤgyptiſche Frage. Erd 

or 
Ponſonby's verſichert, England und Rußland feien 
über die zu ergreifenden Coereitiv-Maßregeln einig 
und heute hat es den Anſchein, daß Graf Pon⸗ 
tois, der ſich ſeit 4 Wochen ganz paſſiv verhielt, 
wieder einiges Terrain gewonnen hat. Gewiß iſt, 
daß die Beſorgniſſe des Divans in Hinſicht der 
ſchwer zu erringende Einigkeit der europäifchen 
Mächte die Türliſchen Miniſter veanlaßten, Mehe⸗ 
med Ali trotz feiner kriegeriſchen Demonftrationen 
fortwährend zu beobachten und auch jetzt noch 
nichts unverſucht zu laſſen, um eine Annäherung 
zu erzielen. Der Agent des Vice⸗Koͤnigs, Mufid 
Effendi, welcher erſt den Niſcham Iſtechar vom 
Sultan erhalten hat, wurde dieſer Tage zu Re⸗ 
ſchid Paſcha gerufen und ſandte hierauf einen Eils 
boten nach Alexandrien ab. Eine Fraction im 
Tuͤrkiſchen Divan fol, müde der langen Unent⸗ 
ſchloſſenheit der Ftaͤnkiſchen Höfe, eine ſchnellt 
Uebereinkunft mit Mehemed Ali einer europaiſchen 
Vermittelung à tout prix vorziehen und das The⸗ 
ma aufſtellen, Mehemed Ali's Feindſchaft ſei doch 
noch beſſer, als die Freundſchaft der blos ihren In⸗ 
tereſſen froͤhnenden chriſtlichen Mächte. Auf dleſe 
Fraction ſcheint Frankreich in entſcheidender Stunde 
zahlen zu koͤnnen. Hierbei iſt noch zu bemerken, 
daß Chosrew Paſcha's befürchteter Tod dieſer Par⸗ 
tei einen neuen Aufſchwung geben wuͤrde. 
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Zu dem geheimen Bund, den Mehemed Ali 
durch ſeine Emiſſaͤre in Albanien, Macedonien, 
Theſſalien und Griechenland zum Umſturz des Tuͤr⸗ 

liſchen Reichs geſchloſſen hat, gehören Jauch: die 
Montenegriner. Sie hatten es übernommen, beim 
allgemeinen Aufſtand am 1. Januar ſich der Tür: 
kiſchen Graͤnzfeſtung n zu bemächtigen, 
ſtanden aber davon ab, als ſie hoͤrten, daß die Ver⸗ 
ſchwoͤrung in Griechenland enkdeckt ſei. 


A e g y pt e n. 


Alexandrien den 7. Febr. (Die Allg. Zeit. 
theilt, nach der Mittheilung eines Anhaͤngers Mech 


die der Vice⸗Koͤnig mit dem neuen Engliſchen Ge⸗ 
neral⸗Konſul, Oberſten Hodges, gehabt): „Am 
Tage vor ſeiner Unterredung mit Mehmed Ali 
Außerte Oberſt Hodges, er habe ſchon vor feiner 
Ankunft in Aegypten von dem Vice⸗Koͤnig eine hohe 
Meinung gehabt, und dieſelbe gleich nach den erſten 
Unterredungen mit dieſem außerordentlichen Mann 
noch übertroffen gefunden; er bedaure ſehr, daß er 
ſich in einer Stellung ſehe, die ihn hindere, ſo oft 
er wünfche, Sr. Hoheit einen freundſchaftlichen Be⸗ 
ſuch zu machen. „Meine Pflicht“, ſagte er, „noͤ⸗ 
thigt mich zu einer Rolle, von der ich mich nicht 
entfernen darf, und die meinen perſoͤnlichen Ge⸗ 
fühlen Schweigen auferlegt, da ich nur den Befehlen 
meiner Regierung zu Auer habe.“ Dieſe Worte 
wurden dem Vice König durch feine Anhänger hin⸗ 
terbracht, und als der Britiſche Konſul fi) Tags 
darauf anſchickte, die Rede mit einer paſſenden Ein— 
leitung zu beginnen, ehe er zu der Drohung uͤber— 
ging, mit der ſeine Regierung ihn beauftragt, da 
ermuthigte ihn Mehmed Ali, durch folgende wohl⸗ 
wollende Worte: „Herr Oberſt, Sie koͤnnen mir 
den Gegenſtand Ihrer Mittheilungen frei heraus, 
ohne Ruͤckhalt ſagen, wie ſchmerzlich es mir auch 
fällt, denſelben anzuhoͤren. Ich weiß den Mann 
von feinem Amt zu unterſcheiden. Erfüllen Sie 
Ihre Pflicht, ich werde die meinige thun, und wir 
werden dashalb nichts deſtoweniger Freunde bleiben; 
es wird mir ſtets großes Vergnügen machen, ſo 
oft Sie mich mit Ihren Beſuchen beehren.“ Oberſt 
Hodges theilte hierauf dem Vice⸗Koͤnig den Inhalt 
ſeiner Inſtruction mit, worauf Mehmed durch eine 
foͤrmliche Weigerung antwortete. „Ew. Hoheit 
moͤgen aber die Folgen bedenken!“ bemerkte der 
Oberſt. „Ich habe ſie bereits bedacht — und bin 
auf Alles gefaßt. Nie werde ich mein Leben durch 
eine Feigheit beflecken.“ Nach dieſer Unterredung 
ſagte Mehmed Ali zu allen Perſonen ſeiner Umge⸗ 
bung: „Ich werde Niemanden angreifen; wenn 
man aber mich angreift, dann hat man beſchloſſen, 
das Osmaniſche Reich zu zerſtoͤren. Die Muſel⸗ 
maͤnner laſſen ſich hierüber nicht taͤuſchen, denn ſie 


kuͤrzlich: „Das 
med Ali's, Nachſtehendes als den naheren Inhalt 
der bereits mehrfach erwähnten Unterredung mit, 


kennen ihre Lage beſſer als die Fremden. Ich werde 
dann berufen ſeyn, die Vertheidigung meines Glau⸗ 
bens und meines Volkes zu fuͤhren, und fuͤr eine 
ſolche Sache kann man noͤthigenfalls auch erliegen, 


ohne zu bereuen, was man gethan. Ich werde mit 


meiner ganzen Familie dieſer Sache mich weihen 


und die Moslim werden meinem Aufruf folgen.“ 


— Das Einſchreiben von Individuen fuͤr die beiden 
Regimenter der National- Miliz geht feinen Gang 
fort; die übrigen Maßregeln zur Formirung eines 
Truppen⸗Corps im Innern find in der Ausführung 
begriffen. Eine ſehr einflußreiche Perſon äußerte 
Land hat zum Abwehren eines 
fremden Angriffs mehr Huͤlfsmittel als man glaubt. 
Ich erſtaune ſelbſt hierüber, und ohne die Vorkeh⸗ 
rungen, die der Vice⸗Koͤnig getroffen, hätte ich mich 
nie fo genau davon überzeugte. Man fogt allge⸗ 
mein, daß die Englaͤnder allein uns angreffen wer⸗ 
den. Aegypten hat die Franzoſen kennen gelernt, 
und wuͤrde fie mit Freude wieder begrüßen; die 
Deutſchen und Ruſſen hingegen ſind dem Lande 
unbekannt, daher iſt man gleichguͤltig gegen ſie. 
Was aber die Engländer anbelangt, fo bin ich übers 
zeugt, daß ſie im Lande ſehr verhaßt ſind, und wenn 
ſie in Aegypten e wollen, ſo werden — 
(ich gebe feine eigenen Worte wieder) — die Kin⸗ 
der vor der Zeit aus dem Mutterleibe kommen, um 
an dem Kampfe Theil zu nehmen.“ 

Mehmed Ali ſpricht nicht mehr davon, ſeine 
Flotte auslaufen zu laſſen. Wahrſcheinlich hat er 
gedacht, daß, wenn er einmal außen waͤre, man 
Alles aufbieten würde, ihm im Lande zu ſchaden. 
Seine Abſicht iſt jetzt, die Truppen und Matros 
ſen mit allem Geſchuͤtz auszuſchiffen und den Eng⸗ 
laͤndern, wenn ſie die entwaffneten Schiffe in Brand 
ſtecken wollen, die Verantwortung dieſer That Eur 
ropa und dem Sultan gegenüber zu überlaffen. 
Mehmed Ali wird ſich darauf beſchraͤnken, das 
Land gegen jeden Angriff zu vertheidigen. 

— Den 9. Februar. (A. a Das. Pakets 
boot „Acheron“ hat uns fehr neue Nachrichten aus 
Frankreich gebracht. Seit der Ankunft des Paket⸗ 
boots ſehen wir den Paſcha nachdenklich, waͤhrend 
die General⸗Konſuln von Rußland und England 
ihre Freude unverholen an den Tag legen. So 
wie der Capitain Brunet Herrn Cochelet ſeine De⸗ 
peſchen überreicht hatte, begab ſich dieſer in den 
Palaſt, und man verſichert, er habe dem Vice⸗ 
König im Namen feiner Regierung erklart, wenn 
er bei feinen übertriebenen Forderungen verharre, 
dürfe er nicht mehr auf den Beiſtand Frankreichs 
rechnen, das ſich wegen der Orientaliſchen Frage 

it ſeinen Verbündeten nicht entzweien wolle; er 
ſolle daher auf die Erblichkeit von Syrien verzich⸗ 
ten und ſeine Unterwerfung und Aufrichtigkeit durch 
Zurückſendung der Ottomaniſchen Flotte nach Kon⸗ 
ſtantinopel beweiſen. Mehmed Ali konnte kaum 
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feine Entrüſtung bis zu Ende dieſer Eröffnung zus 
ruckhalten. „Da mich Frankreich preisgiebt“, rief 
er aus, „ſo werde ich allein gegen Europa käm⸗ 
pfen; meine Forderungen ſind gerecht, der Sultan 
ſelbſt hat dies zugegeben, warum wollen nun die 
Europäifchen Mächte unſere Angelegenheiten ver⸗ 
wirren?“ Nach dieſer Konferenz überfandte Meh⸗ 
med Ali eine Note, die der „Acheron“ nach Frank⸗ 
reich bringen ſoll. Sie ift in abgemeſſeneren Aus⸗ 
drücen abgefaßt, als feine Unterredung, druͤckt 
aber dieſelbe Entſchloſſenheit aus, jedem Angriff 
zu widerſtehen. Der Ruſſiſche und der Engliſche 
Konſul haben von der Notification Frankreichs und 
von der Antwort des Paſchas Mittheilung erhal⸗ 
ten. Ich kann Ihnen nicht beſchreiben, welche 
Wunder das Genie und die Thaͤtigkeit des Paſchas 
wirkt. Aegypten iſt Ein großes mit Truppen und 
Kanonen bedecktes Feldlager. Der Vice ⸗ König 
wird bald 150,000 (2) regelmäßige und 30,000 
unregelmäßige Truppen unter den Waffen haben, 
mit mehr als 300 Kanonen, 23 Linienſchiffen, 25 
Fregatten und Korvetten. Taͤglich bringen Schiffe 
Kanonen, Munition, Vorräthe aller Art in die HA: 
fen der Küften von Aegypten und Syrien. Ibra⸗ 
him Paſcha bringt die Gränzfeftungen in den bes 
ſten Vertheidigungsſtand. Man ſieht großen Ereig⸗ 
niſſen entgegen. ’ 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Mork den 25. Jan. Das Gerücht, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Cuba 
Dluthunde kommen laſſe, um dieſelben gegen die 
Indianer in Florida zu gebrauchen, hat ſolchen 
Glauben gewonnen, daß kuͤrzlich ein Mitglied des 
Repraͤſentanten⸗Hauſes den Antrag ſtellte, der 
Kriegs⸗Secretair ſolle Rechenſchaft daruͤber ablegen, 
ob die Regierung einen ſolchen Ankauf gemacht, 
wie viel dieſer Thiere ſie gekauft habe, und in wel⸗ 
cher Art ſie dieſelben verwenden wolle. Der An⸗ 
trag wurde aber von der Verſammlung mit Indig⸗ 
nation zurückgewieſen. Es hieß neulich, daß ein 
Schiff, welches 33 ſolcher Bluthunde von Cuba 
nach Florida habe bringen ſollen, unterweges zu 
Grunde gegangen ſey. 

Ein von Liberia angekommenes Schiff bringt die 
Nachricht mit, daß trotz aller Bemühungen der 
Engliſchen und Amerikaniſchen Regierung doch der 
Sklavenhandel an der Afrikaniſchen Kuſte noch im⸗ 
mer im weiteſten Umfange getrieben werde. Viele 
der Sklavenhaͤndler waren Eigenthum von Bürgern 
e 1 95 
meiſt unter Portugieſiſcher, Spaniſcher und Bra⸗ 
ſilaniſcher Flagge geführt. Die Engliſchen Kreuzer 
hatten kürzlich 22 Sklavenſchiffe weggenommen, 
und dieſe waren ſaͤmmtlich verurtheilt worden. 


O ſt indien. 
Die Oftindifche Poſt, welche am 23. Januar in 


Dieſer Handel wird 


Alexandrien ankam, brachte Briefe aus Bombay 
bis zum 1. Januar. Große Senſation machte in 
Oſtindien die dem Herrn Macnaghten durch Herrn 
Burnes mitgetheilte Nachricht, daß 50 Bataillone 
Ruſſiſcher Truppen auf der oͤſtlichen Seite des Kas⸗ 
piſchen Meeres ausgeſchifft und auf dem Marſche 
nach Chiwa und Buchara waͤren. Das Bombay⸗ 
ſche Armee⸗Corps ſoll fogleich Befehl erhalten ha⸗ 
ben, ſeinen Ruͤckmarſch nicht weiter fortzuſetzen; 
ein Theil iſt bereits in Sulchur und Schikarpur 
angekommen. Den umlaufenden Gerüchten zufol⸗ 
e, wäre die Engliſche Regierung von der Ruſſi⸗ 
chen ſchon ſeit einiger Zeit von ihrem Vorhaben, 
Truppen zur Befreiung der in Chiwa und Bucha⸗ 
ra als Sklaven zurüͤckgehaltenen Ruſſen abzuſchik⸗ 
ken, unterrichtet worden. Viele wollen nicht glau⸗ 
ben, daß die Ruſſiſche Erpedition bloß gegen Chi⸗ 
wa gerichtet ſei, ſie meinen, es werde wohl ein 
Theil derſelben nach Buchara und ein anderer Über 
Meſched nach Herat abgezweigt werden. ; 

Das Britiſche Indien hat einen bitteren Verluſt 
durch den Tod des Admiral Maitland erlitten, dem 
die Erledigung der Differenzen mit China uͤbertra⸗ 
gen war. 

In Lahore ſieht es ſehr ſchlimm aus; Alles miß⸗ 
traut einander; der Hof iſt nach der ir eo 
zurückgekehrt, und der Maharadſchah Kurruk Sing 
hat eine Belohnung von 200 Rupien für die Feſt⸗ 
nehmung eines jeden der Räuber ausgeſetzt, die 
den Britiſchen Oberſt Wymer überfallen und ver⸗ 
wundet haben. 11 4 

Lieutenant Pottinger und Dr. Ritchie waren 
aus Herat angekommen. Die Sachen ſollen da⸗ 
ſelbſt nicht zum beſten ausſehen. Der Weſir des 
Schah Kamram, Par Mahmud, ſchaltet nach 
Belieben; die Soͤhne Kamram's haben ſich vor ihm 

eflüchtet und eine Karawane, die von Kandahar 
am und dem Major Todd Geld und Waaren brin⸗ 
gen ſollte, gänzlich geplündert. Par Mahmud, 
der den Fürſten Kamram gänzlich beherrſcht, fol 
dem Major Todd und den übrigen Englaͤndern er⸗ 
klärt haben, fie müßten Herat alsbald verlaſſen. 

Das kleine vom Bombayſchem Armee ⸗ Corps 
auf feinem Rückmarſch detaſchirte Corps unter Ges 
neral Wildſhire hat Kelat mit Sturm eingenom⸗ 
men, ſich des Häuptlings, ſeiues Harems und ſei⸗ 
ner wenigen 1 5 bemaͤchtigt. 87 

Die Holländer haben Barus auf der Weſtkuüſte 


Sumatra's beſetzt und ſcheinen ſich aller übrigen 


Pfefferhafen dieſer Inſel bemaͤchtigen zu wollen. 

Bombay den 1. Jan. Durch einen Tagesbe⸗ 
fehl an die Indus⸗ Armee, der ihr Benehmen auf 
dem Feldzuge nach Afghaniſten belobt, hat des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur allen Offizieren und Soldaten, 
die an dieſer Expedition Theil genommen, als Gra⸗ 
tification den Betrag einer ſechs monatlichen Loͤh⸗ 
nung bewilligt. General Keane's Kolonne war am 
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25. November in Attock, die des General Thackwell 
am folgenden Tage eben daſelbſt angekommen; bei 
letzterer befanden ſich der gefangene Sohn und einer 
der Miniſter Doſt Mohammeds. 

Der bisherige Oberbefehlshaber der Oſtindiſchen 
Armee, Sir aan Fane, hat ſich vorgeſtern nach 
England eingeſchifft. 

a em Madras Herald vom 27. December zu⸗ 
folge, hat in der Nachbarſchaft von Coringa am 
16ten ein furchtbarer Orkan gewuͤthet, wodurch dle⸗ 
fer Platz bis auf 3 oder 4 Haͤuſer gänzlich zerftört 
worden iſt. Es heißt, daß über 20,000 Menſchen 
durch dieſen Orkan, der nur 5 bis 6 Stunden ans 
hielt, umgekommen ſeyn ſollen. Auch Schiffe find 
dadurch zu Schaden gekommen. 

Der Tod des Admiral Maitland erfolgte am 30. 
November am Bord des „Wellesley“ auf offener 
See. Kurz vor ſeinem Ableben war derſelbe, in 
Betracht der großen Gefahr, welche dem Leben und 
Eigenthum der Englaͤnder in Canton drohe, auf⸗ 

fordert worden, ſich mit dem Linienſchiff „Wel⸗ 
esley“ dahin zu begeben; er hatte ſich aber ge⸗ 
weigert, dieſe Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen, 
weil das Eintreffen einzelner Schiffe an der Chine⸗ 
ſiſchen Küfte, ohne Inſtruction zu aktivem Ver⸗ 
fahren, die Sache nur noch weiter verwickeln und 
mehr Nachtheil als Vortheil ſtiften würde, 

3 - — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Duͤſſeldorf. Wie man durch glaubwürdige 
Nachricht erfahrt, wird die Rhein- Weſereiſenbahn 
auf Staatskoſten gebaut werden. (D. Z.) 
Die Dorfzeitung ſchreibt: die Stadt Danzig 
liegt nicht mehr an der Weichſel. Der Strom hat 

ch ſeit einigen Wochen einen näheren, um zwei 

eilen ſeitwaͤrts gehenden Weg zur Oſtſee gebahnt 
und hat ſo die Stadt vor großen Ueberſchwemmun⸗ 

n und den Staat von zwei Mill. Unkoſten durch 

einen originellen Einfall befreit. Schon vor meh⸗ 
sen Jahren legte ein Waſſerbaumeiſter einen Plan 
zur Abkürzung des Weichſellaufs vor, allein er 
wurde der Koſten wegen bei Seite gelegt. Nun hat 
der große Oberbaumeiſter den Plan unentgeldlich 
durchgeführt und den Leuten gezeigt, daß er noch 
immer Wunder thun kann. 

Im ſuͤdlichen Frankreich herrſcht noch immer 
das ſchoͤnſte Fruͤhlingswetter. Die Mandelbaͤume 
ſtehen noch immer in voller Bluͤthe, die Veilchen 
und Maiblümchen pfluͤckt man Buͤſchelweiſe, an 
einigen Orten gab es ſogar ſchon reife Kirſchen und 
vollſtaͤndig ausgewachſene Getraidehalmen mit Aeh⸗ 


Der Mailaͤnder Aae Racehetti verfiel 
vor einiger Zeit zufallig auf den Gedanken, daß 
man ein Pferd, welches ſeinem Führer durchgeht, 
augenblicklich müßte zum Stehenbleiben bringen 


können, ſobald die Augen des Thieres plotzlich ver⸗ 


deckt würden. Nach vielfältigen Verſuchen iſt es 


ihm gelungen, eine einfache, in einem kleinen Vor⸗ 


hange aus ſchwarzem Stoffe beſtehende Vorrichtung 
zu erfinden, welche auf der Stirngegend des Pfer⸗ 
des befeſtiget wird, und mit einem ſinnreich gear⸗ 
beiteten Federzuge ſo in Verbindung ſteht, daß der 
Kutſcher in den Stand geſetzt wird, die Augen des 
ſcheugewordenen Pferdes in dem Augenblicke zu 
verhuͤllen, als es ſonſt weder gebaͤndigt, noch ge⸗ 
lenkt werden koͤnnte. Eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung dieſer für hoͤchſt zweckmäßig erkannten Vor⸗ 
richtung iſt in dem 9. Hefte der in Mailand erſchei⸗ 
nenden „Annali di Statistica“ zu finden. 

In Moskau macht jetzt ein Virtuoſe Namens 
Kiſoff Aufſehen, welcher mit vollſtem Rechte der 
Paganini des Klaviers genannt wird. Er ſpielt 
namlich Gloͤckchen⸗ Variationen auf einer einzigen 
Taſte (2) dieſes Inſtrumentes, auf welcher er durch 
den verſchiedenartigſten und rapideſten Anſchlag der 
Finger die erſtaunlichſten Töne und Melodieen hers 
vorbringt. Der Künftler will ſich zunächft in Pe⸗ 
tersburg Rubel und dann in Paris Lorbeern holen. 

Der „Altonaer Mercur“ ſagt von dem neuen 
Biſchof Laurent: Der Weg, den er betreten, 
mag weit fuͤhren, aber nach Hamburg fuͤhrt er 
wahrſcheinlich nicht! 
. ——— 

Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und bei E. S. Mittler in Po⸗ 
ſen zu haben: 

Des Freiherrn von Münchhauſen wun⸗ 
derbare Reiſen und Abentheuer zu 
Waſſer und zu Lande, wie er dieſelben 
bei der Flaſche im Zirkel ſeiner A ſelbſt 
zu erzählen pflegte. Neue Originalausgabe 
mit 16 Bildern von Hoſemann. Sauber bro⸗ 
ſchirt 15 Sgr. ' 

Der alte, wenigſtens aus mündlichen Erzählung 
gen wohlbekannte Münchhaufen erfcheint hier 
innerlich ganz nnveraͤndert und unverfaͤlſcht, in eis 
ner huͤbſchen zeitgemäßen Geſtalt, und verdient ges 
wiß, als eines der witzigſten Produkte des deutſchen 
Geiſtes, bei dem hoͤchſt billigen Preiſe auch in der 


Heinften Bücberfanmlung einen Platz. 


Ben Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die in hieſiger privilegirten Pfandleihe 


Auſtalt verfallenen Pfänder, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtücken, Silberzeug, Uhren, Schießgewehren de., 


im Termin e . 
den 18ten Mai cur. Vormittags 


f 10 Uhr 
vor unſerm Auktions⸗Commiſſarlus, Kanzlei⸗In⸗ 


ſpektor Popke, oͤffentlich gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden ſollen. 
Es werden daher alle diejenigen Perſonen, wel⸗ 
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che bei dem Inhaber der hieſigen Pfandleih⸗Anſtalt 
Jacob Treilel Holde, 
Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und 
nger verfallen find, hierdurch aufgefordert, dies 
ſelben noch vor dem gedachten Auktions-Termin 
einzuloͤſen, oder wenn fie gegen die contrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen zu haben vers 
meinen ſollten, ſolche dem Gerichte zur weiteren 
Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Ver⸗ 
kaufe der Pfandſtücke verfahren, aus dem einkom⸗ 
menden Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen feiner 
in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen be⸗ 
friedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an die 
Armen⸗Kaſſe abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand 
weiter mit einigen Einwendungen gegen die kontra⸗ 
hirte Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. 
Meſeritz den 31. Januar 1840. 
Königliches Land: und Stadt: Gericht, 
Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des am igten Auguſt 1837 D 


zu Glozewo verſtorbenen Simon Kwasny haben 
wir heute das abgekuͤrzte Konkurs⸗Verfahren eroͤff⸗ 
net, und zur Anmeldung und Verification ſaͤmmt⸗ 
licher Gläubiger einen Termin auf 
den 30 ſten April d. J. 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem 
wir dieſelben, insbeſondere die unbekannten Erben 
des Probſtes Soins ki zu Goray unter der War⸗ 
nung vorladen, daß ſie beim Ausbleiben mit ihren 
Auſprüchen an die Maſſe praͤkludirt werden ſollen. 

Meſeritz den 25. Januar 1540, 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

eber den Nachlaß des zu Neu⸗Schſün am Iren 

ai 1838 verſtorbenen Ganzbüfners Jo ſeph 

Fritſche iſt heute der erbfchaftliche Liquidations⸗ 

Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Aumel⸗ 

dung aller Anſprüͤche ſteht 

am 29ſten April d. J. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 

chwidam im Partheien- Zimmer des hieſigen 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
oller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. . 

Meſeritz den 20. Januar 1840. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königlichen Regierung hierſelbſt 
ſiud die Auseinanderſetzungen in den früher zum 
Domainen⸗Amte Poſen jetzt zum Rentamte Schwer⸗ 
fen gehörigen, im Pofener Kreiſe belegenen Ort: 
haften Kiein und Fanifomwo, namentlich in 


— 


Kiein die Regulirung und die Gemeinheitsaufhe⸗ 
bung und in Janikowo die Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe bearbeitet, 
und bis zu Aufnahme des Rezeſſes geführt worden. 
In Gemaͤßheit der Beſtimmungen im $. 25. — 
27. der Verordnung vom 30. Juni 1834 werden die 
etwanigen unbekannten Intereſſenten der vorſtehend 
benannten Geſchaͤfte zu dem Behufs Be der 
Auseinanderſetzungs⸗Plaͤne und ihrer Erklärungen 
über dieſelben auf 
den 18ten April d. J. hierſelbſt in dem 
Hauſe Friedrichsſtraße No. 29. 
vor dem unterzeichneten Kommiſſarius anberaumten 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß fie 
beim etwanigen Ausbleiben die Auseinanderſetzungen, 
wie ſie zwiſchen den bekannten Intereſſenten zum 
Abſchluß gebracht, ſelbſt im Falle der Verletzung, 
immer gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. 
Poſen den 19. Februar 1840. 
er Oeconomie- und Spezial⸗Kommiſ⸗ 
ſarius 
Zimmermann. 


Publicandum. 

Nachdem die Soͤhne des ehemaligen Einwohners, 
dann Gaͤrtners Gottlieb Janke, und feiner 
Ehefrau Anna Dorothea geb. Schuller in 
Glembach, die Gebrüder Johann George und 
Gottlieb Janke verſchollen ſind und jetzt auf 
ihre Todeserklaͤrung angetragen iſt, fo werden dieſt 
Gebruͤder Johann George und Gottlieb Janke oder 
ihre Erben und reſp. Erbnehmer hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich bei uns jederzeit, ſpaͤteſtens aber in ter- 
mino e 

den Sten Juni 1840 Vormittags 
in Beutnitz perfönlich oder ſchriftlich zu melden, 
ſich gehörig zu legitimiren und die weitere Verfü⸗ 
gung zu erwarten, widrigenfalls gedachte beiden 
Gebrüder Janke fuͤr todt erflärt werden follen und 
über ihr Vermögen den Geſetzen gemäß verfügt 
werden ſoll. N 

Poln. Nettkow den 27. Juli 1839, 

N Fürſtl. Patrimonial- Gericht. 


A u t fo en 

Bei Gelegenheit der am 10ten d. Mts. hieſelbſt 
Schloßſtraße No. 3. anſtehenden Auktion „ werben 
auch verſchiedene Buͤcher und Muſikaljen mit ver⸗ 
ſteigert werden. \ 

Poſen den 4. März 1840. i 

Große Rohan'ſche Riefen = Kartoffeln, den 
Scheffel zu 1 Rthlr., verkauft das Dominium 
Kobylopole bei Pofen, 


St. Mortinſtraße Nro. 78. ſind eine oder zwei 
Stuben nebſt Kammer, mit auch ohne Stallung, 
jetzt oder zum Aften April, zu vermiethen. 


WuM 
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Verkauf von Zuchtſchaaf vieh. = 

Auf der Herrſchaft Klein ⸗Jeſeritz, 
Nimptſchen Kreiſes in Niederſchleſien (ohn⸗ 
weit dem Königlichen Domainen-Amt Roth⸗ 
ſchloß, und 1: Meile entfernt von der Poſt⸗ 
Station Jordansmuͤhl, 5 Meilen von Bres⸗ 
lau), iſt eine bedeutende Auswahl Zuchtboͤcke 
zum Verkauf ausgeſtellt, wobei bemerkt wird, 
daß dieſe Thiere, ſowie die ſaͤmmtliche Schaaf⸗ 
heerde, welche aus circa 3000 Stuͤck beſteht, 
vollkommen geſund, auch keiner erblichen 
Krankheit unterworfen find, was hiermit ga- 8 
rantirt wird. 

Zu mehrerer Kenntnißnahme erwaͤhne ich 
noch: daß vor mehr als 12 Jahren dieſe 
Heerde mit vielem Koſtenaufwand aus den 
vollkommenſten Heerden Ober- Schleſiens 
und Oeſterreich⸗Schleſiens ſehr ſorgſam 
gewahlt und gebildet worden iſt, weshalb 

man in mehrfeitiger Hinſicht uͤber den Zuſtand 
der Ausgeglichenheit, Feinheit und Wollreich⸗ 

thum, nebſt gutem Körperbau der Thiere, 
ohnſtreitig Befriedigung finden dürfte, 

Schluͤßlich füge ich noch hinzu, daß auch 
gegen 200 Stud Mutterſchaafe abzulaſſen 
find, welche jederzeit in Augenſchein genom⸗ 

men werden koͤnnen. 
Im Februar 1840. 
> Richter, General:Pächter, 
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So unſchicklich es ift, Privatſtreitigkeiten zur 


Oeffentlichkeit zu bringen, ſo noͤthigen mich doch die 
wiederholten Erklärungen des Herrn J. E. Krzy⸗ 
zanowski, in den letzten Nummern dieſer Blaͤt⸗ 
ter, zu einer Entgegnung, nicht weil es einer Ver⸗ 
theidigung gegen dieſe fo hoͤchſt unpaſſenden Angriffe 
bedürfen moͤchte, ſondern nur um Mißverſtaͤndniſ⸗ 
ſen vorzubeugen. 

Allerdings hat Herr Krzyzanowski, nachdem 
ich i n vergeblich aufgefordert hatte, dem Kontrakte 
gemäß, ein Schiedsgericht einzuſetzen, gegen mich 
geklagt, doch iſt auch meine Klagebeantwortung 
vom Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht angenommen und 
für ſubſtantlirt erachtet worden, wonach ich recon- 
veniendo die Aufhebung der Societaͤt beantragt 


habe, weil Herr Krzyzanowski feinen Verpflich⸗ Haf. 


tungen gegen dieſelbe nicht genügt und mit der ihm 
obliegenden Holzlieferung zu einer Zeit, da ſie am 
noͤthigſten war und in dem Augenblicke aufgehoͤrt 
hat, wo er bedeutende Kapitalien aus der Gemein⸗ 
ſchaft herausgenommen hatte. - 

Dieſes Verfahren noͤthigte mich, den Ziegelei⸗ 
Betrieb allein fortzuſetzen, was auch ferner geſche⸗ 
hen wird, und ich darf daher mit vollem Fug und 


Recht die Anzeige in No. 49. dieſer Zeitung wieder⸗ 
holen: daß namlich die Ziegeleien auf Berdychowo 
und bei der St. Johannis-Muͤhle unter meiner als 
leinigen Verwaltung ſtehen, und daß ich jederzeit 
Auftraͤge wegen Anfertigung aller Arten Ziegeln 
und Dachſteine in meiner Wohnung, Nro. 26/27. 
am alten Markt, im Hauſe des Herrn Woykowski, 
übernehme, 

Wer an meiner Berechtigung hierzu zweifelt, 
möge aus den Akten ſich überzeugen, und kann ich 
verſichern, daß wer mir vertrauen will, niemals 
fo unangenehme Erfahrungen machen wird, wie ich, 
in meinem Verhaͤltniſſe zu Hrn. Krzyzanowski. 

Poſen den 5. März 1840. 


L. Ogrodowiez, Kaufmann, 


ö Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. Brief. Geld. 


Den 2. März 1840. 


Staats-Schuldscheine 4 1045 2 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 103 103 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 733 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 35 1925 ! 101% 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% 1025, 101; 
Berliner Stadt-Obligationen ... | 4 |104% 103 
Königsberger dito 8 — — 
Elbinger dito | — — 
dito dito 3; 1003 — 
Danz. dito v. in TT. 1 44 4755 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 35 1025 1015 
Grossherz. Posensche Pfandbhr. » 4 105% i 1055 
Ostpreussische dito 3% 1025 102 
Pommersche dito 35 103% 1023 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1035 10355 
Schlesische dito 2 — 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum.— 94, — 
Gold al mareoo . — 1215 — 
Neue Ducaten — 18 — 
Friedrichsd oon — | 1% 12% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 95 
Diee ono: Ju 1— 1314 


Tetreſde Marktpreife von Poſen, 


den 2. März 1840. 


Getreidegattungen. 50 eu 15 — r 
n 

(Der Scheffel Preuß.) Na g- STEG] 4 
Weſzen d. Schfl.zuiome.| 2] —I—-] 2] 3— 
Roggen dito 11 —— 1 2] 6 
Ger e — 22 61 — 24 6 
„„ 19 — — 20) :6 
a Sole 
Erbfen BT re ee 2 1 5. — 
Kartoffelnn . — 9 6 —10.— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . 18 —1 —| 19 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 425 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.“ 1 12 68 1 17 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 
Quart Preuß. . 13 — 1 13] 1, — 


